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Besuch bei Bruder Klaus
Schade, dah der allen Schweizern

teuere Name des Mannes, der in schlimmer

Zeit allein mit der unwiderstehlichen

Kraft seines Worts und wie durch
ein Wunder unter den Eidgenossen
Frieden stiftete, nun ins Tagesgezänk
herabgezerrt wird! Lieber Nebelspalter,
lass Dir dafür etwas anderes erzäfvten,
das versöhnlicher klingt.

Letzte Ostern schritten wir mit einem
bekannten evangelischen Pfarrherrn
samt Familie vom Melchtal in die
Schlucht zum Ranft hinab. Osterfriede
erfüllte das Land. Die verschneiten
Berge ragten in ein zartes Blau. In der
Tiefe rauschte verschwiegen die Aa,
Menschen waren sonst keine unterwegs,

und je näher wir der Stätte
kamen, wo der Selige zwanzig Jahre lang
lebte, wirkte und starb, desto
feierlicher wurde es uns zu Mut.

Hier sind die kaum geihenstallgrohen
Gaden, wo er hauste. Hier ist noch der
grobe Holzklotz, der ihm als
Kopfkissen diente. Alles ist so geblieben,
als könnte er jeden Augenblick
hereinkommen.

Auf den Fuhspitzen betraten wir das

angebaute Kirchlein. Ehrfürchtig schauen
sich die Kinder die Heiligenbilder an.
Das Jüngste, ein Meiteli von sechs

Jahren, zart und mit strahlenden Augen,
steht andächtig vor Bruder Klausens
Bildnis. Auf einmal zuckt das Kind leicht
zusammen, besinnt sich, dreht sich um,
eilt aufs tiefste erschrocken hinüber zum
Vater, der sich unterdessen den Altar
anschaut, und klammert sich an ihn fest,

SXrTOTftOTmAUSKELLER

Der Biertrinker freut sich auf das gepflegte
Feldschlößchen-Bier, der Weintrinker schätzt
unsre Weine, der Feinschmecker unsre Küche
Tel. 2 47 33. E. A. Weber, Chef de cuisine.

und nun begibt sich folgendes
Gespräch im Flüsterton:

«Vatter!»
«Kätteli!»
«Vatter!»
«Was isch de?»
«I darfs nid säge!»
«Aber Kätteli!»
«Vatti, i has gwüh nid extra gmacht,

aber i ha posünlet, nume ganz liiseli -»
«Das isch mer e schöni Gschicht, so

z'mitts i der Chilche!»
«Vatti, gloubsch, der Sälig heigs

ghört u sig jiz toub über mi?»

«Nei, das glouben i nid. Wenn ers
würklech ghört hätti, so wär er nid
toub. Das isch e so ne liebe u guete
Ma gsi, dafj er überhoupt über ke
Möntsch het chönnne toub si. Aber
nume, dah d'es weisch, Kätteli: söttigi
Sache macht me süsch nie, nie in ere
Chilche!»

Kätteli (mit einem Seufzer der
Erleichterung, ganz leise): «Gwüfj nümme,

i verschpriche der 's .»

Wir verliefen die Kapelle und machten

uns auf den Weg hinauf nach
Flüehli. Däwo

Im Zoo
Zwei Bübchen vor dem Löwenkäfig.

Der Löwe hat eben seine Portion
Fleisch erhalten und verzehrt sie heih-
hungrig.

Hansli zu Kari: «Warum pressiert ächt
dä Leu so mit Frässe?»

Kari, nach einigem Nachdenken: «'s

isch drum hüt Mittwuch.» Stra.

Sprachenkundig
Klein Hansli spielt und plaudert friedlich

mit dem noch kleineren Ruedeli.
Plötzlich kommt er zu seiner Mutter in

die Küche und sagt ganz entrüstet: «Du,

Müetfi, dä Huedeli cha gaa nonig hächt
hedä, ää seit immä JümpP statt

,S-tümpf. -e'-

Aus dem Altersasyl
Eines Tages sagt die vierjährige

Ursula zur Mutter, sie wolle heiraten.
«Ja, wen willst du denn heiraten?»
«Grohvati.»
«Das geht doch nicht, Grohvati ist

ja mein Vater.»
«Wieso geht das nicht? Du hast ja

auch meinen Vati geheiratet!» okei

Ganz auher Frage, die Zeiten sind schwer,
Man muh nach der Decke sich strecken,
Doch Wirf und Koch bemühen sich sehr,
Trotz allem, den Tisch gut zu decken

Hans Rüedi und Familie.

Rest. Kaufleuten, Zürich
Pelikanstr. 18, Ecke Talacker

Haare werden zu Textilien verarbeitet

Das Blüseli aus dem gepflegten* Haar

Allpot mues mes wasche, färbe u. onduliere.

Der Hut aus Barthaar
All Samschtig mues me-n-en rasiere.

Die Krawatte aus Naturlocken
da nützt ails bügle nüt!
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Vssueli bei iZmciei" iO^us
Zcliscls, cisl) cisr sllsn 8cliwsi?srn

tsusrs Islams ciss /V^snnss, cisr in sclilim-
msr Isit sllsin mii cisr unwiclsrstsli-
liclisn Krstt ssinss Wort; uncl wis clurcli
siri Wunclsr untsr cisn tiiclgsnossen
priscisn stittsts, nun ins Isgssgs?änk
nsrsbgs?srrt wirci! I.isbsr t>isbslsOs!ter,
Isss Dir cistur stwss sncisrss sr?äiitsn,
ciss vsrsönniicnsr klingt.

I.st?te Ostsrn scnrittsn wir mit sinsm
bsksnntsn svsngslisclisn ptsrrlisrrn
samt psmilis vom r/slclitsl in ciis
5cliluclit ?um kantt liinsb. Ostsrtriecls
srtüllts ciss >.snci. Dis vsrsclinsitsn
kZsrge rsgten in sin ?srtes klau. In cisr
liste rsusclits verscliwisgen ciis ^s,
/V^snscnsn wsrsn sonst ksins untsr-
wegs, uncl js nslier wir cisr Ztstts ks-
msn, wo cisr Zelige ?wsn?ig ^slirs Isng
lebte, wirkte unci stsrb, ciesto tsisr-
lictisr wurcie es uns ?u rv>ut.

t-iier sinci ciie ksum gsihsnstsllgrolzsn
Oscien, wo er lisusts. i-iisr ist nocli cisr
grobs I-IoI?KIot?, cisr ilim sls Koot-
kisssn ciisnts. ^Ilss ist so gsblisbsn,
s!s könnte sr jscisn Augenblick lisrsin-
kommen.

>^ut cien puhsoitisn bstrstsn wir ciss

sngsbsutsKirclilsin. tllirtürclitig sclisusn
sicli clis Xincler ciis i-isiligsnbilclsr sn.
Dss jüngste, sin r/sitsli von sscns
islirsn, ?srt unci mit strstilenclsn ^ugsn,
stslit snciäclitig vor iZruclsr Klausens
iZilcinis. ^ut einmsi ?uckt clss Kincl lsiclit
Zusammen, besinnt sicli, cirslit sicli um,
eilt suts tiststs srsclirocksn liinübsr ?um
Vstsr, clsr sicli untsrcissssn clsn ^ltsr
snsclisut, unci klsmmsrt sicli sn ilin tsst,

Dsr lZisrtrinlcsr krsut sick suk clss gepklegte
l?eI6sckIöilcken-Lier, cler ^eintrinlcer sckstzit
unsre Vv'eine, cler t?einsckmecicer unsre Xücne
Isi. 2 47 "!2. L, Beizer, Lnsk cle cuisine.

unci nun bsgibt sicii toiczsnciss (?s-
sprscii im l-Iüstsrton:

«Vsttsr!»
«Ksttsli!»
«Vsttsr!»
«Was iscii cis?«
«I cisrtz nici säge!»
«^bsr Ksttsli!»
«Vstti, i liss gwül) nicl sxtrs gmsclit,

sbsr i lis oosünlst, nums gsn? liissli -»
«Dss iscli msr s scliöni (?scliiclit, so

?'mitts i clsr Lliilclie!»
«Vstti, gloubscli, clsr 5siig lisigs

gliört u sig ji? toub übsr mi?»

«t>Isi, ciss gloubsn i nicl. Wsnn srs
würklscli gliört listti, so wsr sr nici

toub. Dss iscli s so ns lisbs u gusts
/Vi.s gsi, cisl; sr übsrliouot übsr ks
rviöntscli list cliönnns toub si. >^ber

nums, cisk; ci ss wsiscli, Ksttsli: söttigi
5sclis msclit ms süscli nis, nis in srs
Cliilclis!»

Ksttsli (mit sinsm 3eut?er clsr Hr-

isiclitsrung, gsn? Isiss): «Owül; nüm-

ms, i vsrscnczriclis clsr 's .»

Wir vsrlislzsn clis Ksoslis uncl mscli-
tsn uns sut clsn Wsg liinsut nscli
plüslili. vävvc.

Im ?V0

?wei IZübclisn vor cism l.öwsnkstig.
Dsr I.öws list eben ssins Portion
plsiscli srlisltsn uncl vsr?slirt sis lisik;-
liungrig.

I-Isnsli ?u Ksri: «Wsrum orsssisrt sclit
cls l.eu so mit I-rssss?»

Ksri, nscli sinigsrn t>iscliclsnksn: «'s

iscli clrum liüt /v^ittwucli.» ^lrs.

Lv^elisiikuiiciig
Klsin i-isnsli spielt unci oisucisrt trisci-

licli mit clsm nocli KIsinsrsn kusclsii.
plöt?Iicli kommt sr ?u ssinsr /Vvuttsr in
ciis Küclis unci ssgt gsn? sntrüstst: «Du,
/v^üstti, cis i-iusclsli ciis gss nonig nsclit
liscls, sä ssit imms ,Iümpt' ststt
,8-tümot'. -e''

r-inss Isgss ssgt ciis visrjälirigs Ur-
suls ?ur /Viuttsr, sis wolls lisirstsn.

«^a, wsn willst clu clsnn lisirstsn?»
«Orolzvsti.»
«Dss gslit clocli niclit, (?roi;vsti ist

js msin Vstsr.»
«Wisso gslit clss niclit? Du lisst js

sucli msinsn Vsti gslisirstst!» Oicsi

lZsnz suksr frsczs, clis ?silsn sincl scliv/sr,
/^sn muk nsck cisr vsclcs sick strsclcsn,
Dock Wirt unci Xock l-smüksn sick sskr,
1>c>t? silsm, clsn lisck gut ?u clscksn

ktsns küscii uncl fsmiiis.

Ke5». Ksuilsutsn, lürick
r'siilcsnstr. 18, üc>ce Isiscicsr

riaai-k wei-clen ?u lextilien vei-ai'beitet

vs» SMrsti »u» ciem gepflegten^ n»sr
^Ilpot muss mss vvsscks, tsrbs u. onciuliers.

vsr riiut au» vsrrkssr
/^ü 8sni5ckt!g muss ms-n-sn rssisrs.

vis Xirsv/atts su» »Isturlocicen
cis nükt s»s bügls nüt!

7


	Aus dem Alterasyl

